
  
 
 
 
 
 
 
 
1. Abschnitt: Allgemeine Bestimmungen 
Art. 1 Wirkungsbereich, Verhältnis zur baurechtlichen Grundordnung 

1 Die Überbauungsordnung gilt für den im Überbauungsplan eingetragenen Wirkungsbereich. 
2 Im Wirkungsbereich der vorliegenden Überbauungsordnung werden aufgehoben: 

a. der Nutzungszonenplan vom 8. Juni 1975, 
b. der Bauklassenplan vom 6. Dezember 1987, 
c. der Lärmempfindlichkeitsstufenplan vom 10. März 1996 und 
d. der Zonenplan (ZPP) Stadion Wankdorf vom 14. November 1996 (Plan. Nr. 1289/1) inkl. Ände-
rung der Vorschriften vom 7. Oktober 2002.   

3 Die Überbauungsordnung geht der baurechtlichen Grundordnung der Stadt Bern vor. Enthalten 
die Überbauungsvorschriften keine Regelung, gelten die Vorschriften der Bauordnung der Stadt 
Bern vom 24. September 20061 (Stand 19. August 2021). 

 
2. Abschnitt: Bauten und Nutzungen 
Art. 2 Art der Nutzung 
1 Im Baubereich A sind Nutzungen zulässig, welche dem Betrieb eines Stadions dienen (z.B. Sport, 

Konzerte, Kultur, Konferenzen). Zusätzlich sind Dienstleistungsnutzungen inklusive Einkaufszent-
rum und Gastgewerbe zulässig. Wohnnutzungen sind ausgeschlossen.  

2 Im Baubereich B sind Dienstleistungsnutzungen, Gastgewerbe, Werkstätten und Produktion zu-
lässig. Wohnnutzungen sind ausgeschlossen.  

3 Im Baubereich C sind Velounterstände, Ticketverkaufsstellen sowie technische Bauten und Anla-
gen zulässig.  

4 Der «Bereich für Passerelle» dient der Erstellung von Passerellenbauten vom Baubereich B zu 
Bauten auf den an den Wirkungsbereich angrenzenden Grundstücken. 
 

Art. 3 Mass der Nutzung, Höhen und Bauweise 
1 Für die einzelnen Baubereiche gelten die im Plan eingetragenen höchsten Punkte der Dachkon-

struktion sowie die Höhenkote des massgebenden Terrains. Die Volumenverteilung und die Ge-
schosszahl sind innerhalb der durch die Baubereiche und die höchsten Punkte der Dachkonstruk-
tion vorgebebenen maximalen Gebäudeumrisse frei.  

2 Im Wirkungsbereich sind max. 16 800 m² Hauptnutzfläche für den Verkauf zulässig, davon dürfen 
max. 3600 m² HNF für kundenintensive Verkaufsflächen für Güter des täglichen Bedarfs genutzt 
werden. Darüber hinaus sind veranstaltungsorientierte Verkaufsflächen zulässig, welche nur wäh-
rend Veranstaltungen im Stadion zugänglich sind.  

3 Im Baubereich A.1 dürfen maximal 800 m² Geschossfläche oberirdisch über dem höchsten Punkt 
der Dachkonstruktion des Baubereichs A realisiert werden.  

4 Im «Bereich für Passerelle» gilt der höchste Punkt der Dachkonstruktion des Baubereichs B. 
 
Art. 4 Baulinien und Baubereiche 
1 Die Baulinien begrenzen einen Baubereich. Sie gehen den allgemeinen Abstandsvorschriften vor.  
2 Teilbaubereichsgrenzen trennen Teilbaubereiche mit unterschiedlichen Festlegungen. 

 
1 BO; SSSB 721.1 

  
3 Im Baubereich A ist zwischen Baulinie und Baulinie B1 eine lichte Höhe von mindestens 5.50 m 

freizuhalten. Stützen, Vertikalerschliessungen und Überdachungen für den Witterungsschutz sind 
zulässig.  

4 Im Baubereich A müssen alle Gebäudeteile ab einer Höhe von 579.5 m ü. M. unterhalb der Sicht-
bereichslinie liegen, die durch einen Winkel von 30° ab der Baulinie definiert wird  

5 Vorspringende Bauteile über Baulinien hinaus sind unter Vorbehalt von Absatz 6 unzulässig.  
6 Im Baubereich A kann der Dachvorsprung bis zur Vordachbaulinie reichen.  
7 Der Baubereich B ist zwischen Baulinie und Baulinie B2 über eine lichte Höhe von mindestens 9.0 

m freizuhalten, Stützen und Überdachungen für den Witterungsschutz sind zulässig.  
8 Unterirdische Bauten und Unterniveaubauten sind unter Vorbehalt von Artikel 7 Absatz 5 überall 

zulässig, Grenzabstände müssen dabei nicht eingehalten werden.  
9 Bei Neu- und Ergänzungsbauten im Baubereich B ist im «Durchgangsbereich» eine minimale 

lichte Höhe von 5.00 m und eine minimale lichte Breite von 12.00 m freizuhalten. 
10 Im «Bereich für Passerelle» dürfen Bauten an die Parzellengrenze gebaut werden.  

 
3. Abschnitt Gestaltung der Bauten 
Art. 5 Allgemeine Gestaltungsgrundsätze 
1 Für Neu- und Ergänzungsbauten muss unter Einbezug der Stadt ein anerkanntes qualitätssichern-

des Verfahren in Konkurrenz durchgeführt werden, welches mindestens ein architektonisches 
Konzept, ein integrales Konzept zur Aufwertung der Freiräume und ein Sicherheitskonzept zur 
Entfluchtung und Intervention beinhaltet. Davon ausgenommen sind Bauvorhaben von klar unter-
geordneter Bedeutung.  

2 Im qualitätssichernden Verfahren ist zudem ein Klimakonzept zu erstellen. Inhalte des Klimakon-
zeptes sind Klimaanpassung, Prinzipien zur Schwammstadt, Biodiversität, Versieglung und Begrü-
nung.  

3 Das Ergebnis des qualitätssichernden Verfahrens ist für die Gestaltung der Bauten, die Freiräume 
und die Klimamassnahmen massgebend. Im Baubewilligungsverfahren kann davon abgewichen 
werden, sofern die Abweichung begründet wird und qualitativ eine mindestens gleichwertige Lö-
sung erzielt wird.  

4 Gleichzeitig mit einem Baugesuch im Bereich A oder B ist ein Reklamekonzept einzureichen.  
 
 

Art. 6 Dachgestaltung 
1 Alle Dächer und Dachaufbauten sind sorgfältig zu gestalten.  
2 Im Baubereich B sind nur Flachdächer zulässig. Sie dürfen nicht begehbar ausgestaltet werden.  
3 Alle neuen oder erneuerten Flachdachflächen sind extensiv zu begrünen mit Ausnahme von be-

gehbaren Dachterrassen oder wenn dies bei statisch freitragenden Bereichen (insbes. Überdach-
ungen von Tribünen, Spielfeld und Baubereich A.1) unverhältnismässig ist. Begrünte Dachflächen 
sind mit Substrat unterschiedlicher Zusammensetzung und in variierender Stärke von mindestens 
12.00 cm zu erstellen. Anlagen zur Gewinnung von erneuerbarer Energie sind mit der Dachbegrü-
nung zu kombinieren. 

4 Die Flachdächer sind mit einem Retentionsvolumen und einer Abflussverzögerung auszustatten. 
Die Dachgestaltung ist auf die wechselfeuchten Bedingungen anzupassen. 

5 Technisch bedingte Dachaufbauten dürfen den höchsten Punkt der Dachkonstruktion um maximal 
3.00 m überragen, ausgenommen davon sind Kamine. Im Baubereich B sind sie mindestens um 
das Mass ihrer Höhe hinter die Fassadenflucht zurückzuversetzen.  

 
4. Abschnitt: Aussenraum 
Art. 7 Aussenraumgestaltung 
1 Gleichzeitig mit einem Baugesuch im Bereich A oder B ist ein Bauprojekt für die Umgebungsge-

staltung einzureichen. Davon ausgenommen sind Bauvorhaben von klar untergeordneter Bedeu-
tung gemäss Artikel 5 Absatz 1.  

2 Der im Überbauungsplan bezeichnete «Quartierplatz» dient als Aussenraum für die Baubereiche 
A und B sowie als Begegnungsort für die Quartierbevölkerung. Auf dem Quartierplatz dürfen, un-
ter Vorbehalt der nachfolgenden Ausführungen, keine dauerhaften Bauten über der Kote «Höhen-
kote m. ü. M. massgebendes Terrain» erstellt werden. Zulässig sind Kunstobjekte, eine standort-
gerechte Bepflanzung, feste Sitzgelegenheiten und Beleuchtung, sowie während entsprechenden 

  
Anlässen die dafür erforderlichen mobilen Bauten. Das unerwünschte Befahren mit Motorfahrzeu-
gen ist mit physischen Elementen zu unterbinden.  

3 Im bezeichneten Bereich für Bepflanzungen gelten folgende Vorgaben:  
Es sind mindestens 22 mittel- bis grosskronige, standortgerechte Bäume zu pflanzen. Es ist eine 
Schichtstärke von mindestens 1.50 m für vegetationsfähiges Substrat sowie unterhalb davon eine 
zusammenhängende Rigolschicht zur Wasserspeicherung vorzusehen. Es dürfen oberirdische, 
überdachte Veloabstellplätze sowie eine überdachte Velorampe erstellt werden. Die Überdachun-
gen von Veloabstellplätzen sowie der Velorampe dürfen eine Höhe von maximal 3.50 m ab mass-
gebendem Terrain nicht überschreiten.  

4 Die Versiegelung ist auf das funktionale Minimum zu beschränken. Für den im Überbauungsplan 
bezeichneten Bereich «Papiermühlestrasse» gilt ein gesamter Abflussbeiwert von maximal 0.5. 
Für die Berechnung gilt die Norm SN 592 000 «Anlagen für die Liegenschaftsentwässerung – Pla-
nung und Ausführung» (Stand 2012) mit den dort aufgeführten Abflussbeiwerten.  

5 Der Bereich «Papiermühlestrasse» dient dem Schutz der Baumallee und als Aussenraum der 
Baubereiche A und B. Es sind keine unterirdischen Bauten und Unterniveaubauten erlaubt. Aus-
genommen sind Fundamente, diese sind auf das bauliche Minimum zu begrenzen. Parallel zur 
Papiermühlestrasse dürfen keine Streifenfundamente erstellt werden. Die Belagstragschicht ist mit 
vegetationsfähigem Substrat (durchwurzelbar) in einer Schichtstärke von mindestens 1.50 m her-
zustellen. 

6 Im gemäss im Überbauungsplan bezeichneten «Bereich für mobile Medieneinrichtungen wie 
Übertragungswagen und Anlieferung» sind Einfriedungen erlaubt. Die Breitseiten des Bereichs 
müssen für Personen, die zu Fuss unterwegs sind offengehalten werden, ausgenommen bei Ver-
anstaltungen.  

7 Die ökologische Vernetzung von Ost nach West ist durch die Schaffung von naturnahen Lebens-
räumen an geeigneten Standorten zu gewährleisten. 
 

Art. 8 Versickerung 
Das im Wirkungsbereich der Überbauungsordnung anfallende Regenwasser muss innerhalb des 
Wirkungsbereichs gespeichert, verdunstet und soweit möglich versickert oder verzögert in die Re-
genabwasserkanalisation abgeleitet werden. 

 
Art. 9 Biodiversität 
1 Die begrünten Dachflächen gemäss Artikel 6 Absatz 3, der Pflanzbereich gemäss Artikel 7 Absatz 

3 sowie alle weiteren dafür geeigneten Flächen sind als naturnahe Lebensräume gemäss Anhang 
1 (Biodiversität in der Stadt Bern Handbuch und Ratgeber, Seite 45, Stand Mai 2014) auszuge-
stalten und fachgerecht zu pflegen.  

2 Invasive Neophyten sind dauerhaft und fachgerecht zu entfernen und zu entsorgen. Die Pflanzung 
invasiver Neophyten ist unzulässig. 

 
5. Abschnitt: Erschliessung und Umwelt 

 
Art. 10 Energie 
 
1 Die gewichtete Gesamtenergieeffizienz von Neubauten der Gebäudekategorien I–XII muss den 

kantonal vorgegebenen Grenzwert um 10 % unterschreiten. 
2 Neubauten sind an das Fernwärmenetz oder an die Abwärme der CSL Behring AG anzuschlies-

sen, sofern zum Zeitpunkt der Baueingabe eine Anschlussmöglichkeit vorhanden ist und kein un-
verhältnismässiger Aufwand nachgewiesen wird.  

3 Die Anschlusspflicht gilt auch für bestehende Gebäude, deren Heizung oder zentrale Anlage zur 
Warmwasseraufbereitung zu wesentlichen Teilen ersetzt wird. 
 

Art. 11 Lärmempfindlichkeitsstufen 
Für den ganzen Wirkungsbereich gilt die Lärmempfindlichkeitsstufe III. 

 

  
Art. 12 Störfallvorsorge 

1 Luftansaugstellen im Baubereich B sind möglichst im östlichen Teil der Nordfassade der Bauten 
(ausserhalb des Koordinationsbereichs (KoBe) gemäss Verordnung vom 27. Februar 1991 über 
den Schutz vor Störfällen (Störfallverordnung; StFV; SR 814.012)) zu platzieren. 
Falls dies nicht möglich ist, müssen sie so platziert oder ausgestattet werden, dass im Störfall eine 
Gefährdung durch die Gebäudelüftung ausgeschlossen ist.  

2 Fluchtwege im ganzen Baubereich B sind an der Nordseite anlagenabgewandt zu errichten. 
Fluchtwege im Bereich «Durchgang» werden Richtung «Quartierplatz» geführt.  

3 Im KoBe gemäss Störfallverordnung (StFV) dürfen keine neuen empfindlichen Einrichtungen er-
stellt werden.  
 

Art. 13 Mobilität 

1 Für die Nutzungen im Wirkungsbereich sind maximal 4500 Fahrten (durchschnittlicher Tagesver-
kehr DTV, Anlieferungsverkehr nicht enthalten) zulässig. Grossveranstaltungen wie Sport- und 
Kulturevents und dergleichen (auch in der Nachbarschaft) werden nicht berücksichtigt. Im Baube-
willigungsverfahren ist mittels eines Mobilitätskonzepts inkl. Controlling aufzuzeigen, dass das zu-
lässige Fahrtenkontingent eingehalten wird.  

2 In den Bereichen «Fuss- und Velowegverbindung» sind unter Vorbehalt der nachfolgenden Ausfüh-
rungen jeweils mindestens 4.00 m breite und durchgehende Fuss- und Velowegverbindungen zu 
erstellen. Entlang des Bereichs «Zufahrt Tiefgarage» hat die Fuss- und Velowegverbindung eine 
Breite von mindestens 3.75 m einzuhalten.  
 

Art. 14 Erschliessungsanlagen für den Verkehr 
1 Die Ein- und Ausfahrten für Anlieferungen (A) sowie für die Tiefgarage (T) sind an den im Plan be-

zeichneten Bereichen zu erstellen.  
2 Der «Bereich für mobile Medieneinrichtungen wie Übertragungswagen und Anlieferung» dient der 

Gewährleistung der Sicherheit von Übertragungsfahrzeugen von Medien. In diesem Bereich sind 
auch Anlieferungen erlaubt. Die Zufahrt für den Bereich darf nur im dafür im Plan bezeichneten 
Bereich erfolgen.  

3 Auf dem Quartierplatz sind Servicezufahrten zulässig, sofern diese unterirdisch nicht möglich sind.   
 

Art. 15 Abstellplätze für Motorfahrzeuge und Fahrräder 
1 Im Wirkungsbereich dürfen oberirdisch keine Motorfahrzeuge parkiert werden. Ausgenommen da-

von sind Fahrzeuge im Bereich «Papiermühlestrasse», welche in einem organisatorischen Zu-
sammenhang mit Grossveranstaltungen wie Sport- und Kulturevents und dergleichen im Stadion 
stehen.  

2 Im «Bereich für Bepflanzungen, Fahrradabstellplätze und Velorampe» sind mindestens 170 Fahr-
radabstellplätze zu errichten. In Baubereich C sind mindestens 180 Fahrradabstellplätze zu errich-
ten. Davon müssen jeweils mindestens 50 % gedeckt und mit Anbindesystem ausgerüstet sein. 

3 Zusätzlich erforderliche Fahrradabstellplätze sind innerhalb der Baubereiche oder im Untergrund, 
erschlossen über fahrbare Rampen und mit direktem Zugang zu den entsprechenden Nutzungen 
anzuordnen.  
 

6. Abschnitt: Übergangs- und Schlussbestimmungen 
Art. 16 Inkrafttreten 
Die Überbauungsordnung tritt am Tag nach der Publikation ihrer Genehmigung in Kraft. 
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Naturnahe Lebensräume – 
Schlüssel zur Anrechenbarkeit

Extensive Wiesen
Wiesen, max. dreimal jährlich gemäht; bei Neuanlage 
muss Saatgut lokaler Ökotypen verwendet werden. 

Pionierflächen
Kiesflächen, offener Boden, Chaussierung, Schotter, 
etc.; kein Herbizideinsatz (siehe Seite 38).
Pionierflächen stark genutzt (z.B. befahren,

parkieren, betreten) oder isoliert (kein Anschluss
an eine Grünfläche)

Pionierflächen wenig genutzt, zum Beispiel
Randstellen, wenig begangene Flächen, etc.; mit
Anschluss an eine Grünfläche

Ruderalflächen
Artenreiche Krautfluren; regelmässige Neophyten­
kontrolle.

Extensive Weiden
Konventionelle Schaf- und Kuhweiden 
Weiden mit an den ökologischen Wert angepasster 
Bestossung: Arten (z.B. Galloways, Esel), Intensität.

Wildhecken/Feldgehölze
Gehölze aus einheimischen Strauch- und Baumarten 
mit umgebendem Krautsaum von mindestens 50 Zen­
timetern Breite. 

Einzelbäume
Nur einheimische, standortgerechte Wildarten (keine 
Sorten, keine Hybriden) oder Hochstammobstbäume. 

Extensive Dachbegrünung
Aufbau gemäss SIA-Norm 312, Bepflanzung und Saat­
gut mit ausschliesslich einheimischen Arten.

Krautsäume, Altgrasstreifen oder -inseln 
Zusammengesetzt aus einheimischen Arten. Jedes 
Jahr nur zur Hälfte oder zum Drittel gemäht.

Andere Kleinstrukturen 
Wurzelstöcke, Steinlinsen, Trockenmauern, Holz­
haufen, Tümpel bis ca. 50 Quadratmeter, etc.

Fassadenbegrünung
Obstspaliere und Fassadenbegrünung mit einheimi­
schen Arten.

Fliessgewässer
Alle offenen Fliessgewässer, naturnahe Ufervegetati­
on und Wasserfläche.

Anrechenbarkeit
100%

30%

100%

100%

50%
100%

100%

20m2 pro Baum

50%

100%

200% der Fläche

100% der Grundfläche

100%
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Anhang 1 zu den Überbauungsvorschriften zur 
Überbauungsordnung ,  Plan Nr. 1484/1 vom 04 .09.2023
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